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Standortbestimmung vorzunehmen Uun: bietet THEOLOGIE INTER  URELL1ne Anleitung für Cdie Verwendung des Buches
ın Gruppen Uun: ZUr! Einzellektüre (Kap. 0-1) +  S EZUumezu, Nwokedi Francıs: Freedom
AÄAus historischer Uun: aktueller Perspektive enlL- responsIbility. The SOCI1Aa| market SCOTMOTNMVYfaltet Vigil dann Cdie Tatsache der religiösen Plu- n the lIght OT Cathaolıc SOCI1al teachIng tor
ralität ın der Welt un: geht dabei besonders auf the Nıgerian society (Arbeiten ZUT Inter-
das Beispiel Lateinamerikas eın (Kap. 2-5) Kulturalıtät Borengässer Verlag, onnn

Im zweıten chritt des Urteilens (Kap. 2003 (XXII, 406) Geb uro 43,00 (D) ISBEN
6—19) estellt der UlOor verschiedene Instrumen- 3942 3946-64-3
tarıen dar, diese Wirklichkeit des religiösen
Pluralismus erläutern un: interpretieren „Why has Niger1a been unable nibble AL the
(Kap. 6) Er bespricht verschiedene klassische SOC10-ECONOMIC problem? Why has Niger19a,

which 1ın the attracted much world 1N-Zugänge zu religiösen Pluralismus (Kap. 7)
un: betrachtet diesen unfer verschiedenen erestis and expectations OTE of the ten richest
Aspekten, WI1IE z dem biblischen, ekklesiog- countries ın the world rank today IL the
logischen der christologisch-dogmatischen poorest countries ın the world?” DIeser
Blickwinkel. Der ethischen Dimension geht rage geht Nwokedi Francıs Ezumezu ın selner
ebenso auf den Grund WIE der „Frrage nach der umfangreichen Studie nach, Cdie 1m Jahr 2002
Wahrheit“ (259) Als Höhepunkt des Buches der Katholisch- 1heologischen Fakultät der
bezeichnet der UfOor celbst Cdie Kapitel 15 Uun: Unıiversita: Bonn 1m Fachbereich Sozlalethik
16, ın denen Clie Ihese aufstellt „Alle Religi- Uun: Pastoralsoziologie als DIssertation ANSC-
TNI1ETN sSind wahr un: falsch“ (304) OTLLTILIETN wurde.

Der letzte l des Buches führt schliefß- Im ersien Kapitel (1—94) führt Ezumezu ın
ich 1ın Cdie Lebenswelt der Menschen zu ein1ge Grundbegrifte der Wirtschaftsethik e1n.
Handeln (Kap. 20-24 ‚Viele Ärme, viele Ke- Wirtschaft begriffen als „the rational satisfacti-
ligionen, 1n€e eiNZIgE Welt“ (454) benennt der of human needs understood In term of S00ds
UlOor se1in für Cdie Begegnung zwischen and services“ (23) 1st keine „Naturordnung”
der weltweiten Befreiungstheologie SOWIE den vgl dam Smith, 42), sondern 1nN€ kulturelle
Religionen Uun: beschreibt ın Kapitel J Cdie SC- Größe, Clie sich ın 1n€ umfassendere mensch-
meInsamen Aufgaben der Befreiungstheologie liche Wertordnung integrieren hat, WIE das

VOorT allem Clie katholische Sozlallehre des Uun:un: der Religionstheologie, die ın Orm einer
„interreligiösen Theologie der Befreiung” den Jahrhunderts betonte: „Consequently the hu-
Armen dieser Erde 1nN€ Hoffnung gibt, ,5 wel- 11La PDEISONM has the right and obligation OLSdA-
her |Religion, Anm L lImmer 61€ sich uch nıse ECONOMIC MmMatiers ın freedom, responsibility
bekennen“ (459) Das abschliefßende Kapitel and solidarity” (94) [Das zweilte Kapitel—
„DIE PraxI1s des Dialogs” fasst Cdie Intention Jose arbeitet auf diesem Hintergrund Clie Hauptanlie-
Marıa Vigils noch einmal JILLECIL, indem Sch der „SOzlalen Marktwirtschaft“ heraus, Uun:
konkrete Handlungsmöglichkeiten für den Le- ZW m1t besonderem Blick auf den Wiederauf-
ser/die Leserin beschreibt. bau Deutschlands nach dem /weilten Weltkrieg.

Vigil bietet ın seinem Buch jedem Kapı- SO WI1IE der Begriff „SOZzlale Marktwirtschaft“ VO  3

tel weiterführende Texthinweise SOWIE „Frragen Alfred Müller-Armack konzipiert vgl 150) Uun:
ZuUu!r persönlichen Reflexion Uun: zu Austausch politisch VO  3 Ludwig FErhard umgesetzt wurde,
ın Gruppen.. Er regL den Leser/die Leserin zielte auf einen Ausgleich zwischen staatli-
dabei zu Nachdenken über Clie eigene hen Rahmenbedingungen und freier Markt-
Erfahrungsgeschichte un: Wahrnehmung wirtschaft ab; 1 1$ the responsibility of the
Seine Theologie des religiösen Pluralismus AUS cCreate the conducive environment and
einer lateinamerikanischen Perspektive hat CI, condition under which ll be able

1mM Orwort, für Menschen geschrieben, wel- EXErCISE the right particıpate freely In the E{ O-

che „die Herausforderungen, Cdie Hor1izont NOMI1IC process’ (162) Eıne echte Balance ZW1-
auftauchen, erahnen Uun: Cdie diese aufgreifen cschen wirtschaftlichem Wettbewerb Uun: sO7z7laler
wollen“ (7) Verantwortung 1st demnach das Kennzeichen

EHEisaheth FierlerSalzburg des Systems der „SOZzlalen Marktwirtschaft“
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Standortbestimmung vorzunehmen und bietet 

eine Anleitung für die Verwendung des Buches 

in Gruppen und zur Einzellektüre (Kap. 0–1). 

Aus historischer und aktueller Perspektive ent-

faltet Vigil dann die Tatsache der religiösen Plu-

ralität in der Welt und geht dabei besonders auf 

das Beispiel Lateinamerikas ein (Kap. 2–5).

Im zweiten Schritt des Urteilens (Kap. 

6–19) stellt der Autor verschiedene Instrumen-

tarien dar, diese Wirklichkeit des religiösen 

Pluralismus zu erläutern und zu interpretieren 

(Kap. 6). Er bespricht verschiedene klassische 

Zugänge zum religiösen Pluralismus (Kap. 7) 

und betrachtet diesen unter verschiedenen 

Aspekten, wie etwa dem biblischen, ekklesio-

logischen oder christologisch-dogmatischen 

Blickwinkel. Der ethischen Dimension geht er 

ebenso auf den Grund wie der „Frage nach der 

Wahrheit“ (259). Als Höhepunkt des Buches 

bezeichnet der Autor selbst die Kapitel 15 und 

16, in denen er die Th ese aufstellt „Alle Religi-

onen sind wahr […] und falsch“ (304).

Der letzte Teil des Buches führt schließ-

lich in die Lebenswelt der Menschen – zum 

Handeln (Kap. 20–24). „Viele Arme, viele Re-

ligionen, eine einzige Welt“ (454) benennt der 

Autor sein Motto für die Begegnung zwischen 

der weltweiten Befreiungstheologie sowie den 

Religionen und beschreibt in Kapitel 23 die ge-

meinsamen Aufgaben der Befreiungstheologie 

und der Religionstheologie, die in Form einer 

„interreligiösen Th eologie der Befreiung“ den 

Armen dieser Erde eine Hoff nung gibt, „zu wel-

cher [Religion, Anm. E. Z.] immer sie sich auch 

bekennen“ (459). Das abschließende Kapitel 

„Die Praxis des Dialogs“ fasst die Intention José 

María Vigils noch einmal zusammen, indem er 

konkrete Handlungsmöglichkeiten für den Le-

ser/die Leserin beschreibt.

Vigil bietet in seinem Buch zu jedem Kapi-

tel weiterführende Texthinweise sowie „Fragen 

zur persönlichen Refl exion und zum Austausch 

in Gruppen“. Er regt den Leser/die Leserin 

dabei stets zum Nachdenken über die eigene 

Erfahrungsgeschichte und Wahrnehmung an. 

Seine Th eologie des religiösen Pluralismus aus 

einer lateinamerikanischen Perspektive hat er, 

so im Vorwort, für Menschen geschrieben, wel-

che „die Herausforderungen, die am Horizont 

auft auchen, erahnen und die diese aufgreifen 

wollen“ (7).

Salzburg Elisabeth Zierler

THEOLOGIE INTERKULTURELL

◆ Ezumezu, Nwokedi Francis: Freedom as 
responsibility. The social market economy 
in the light of Catholic social teaching for 
the Nigerian society (Arbeiten zur Inter-
kulturalität 5). Borengässer Verlag, Bonn 
2003. (XXIII, 406) Geb. Euro 43,00 (D). ISBN 
3-923946-64-3.

„Why has Nigeria been unable to nibble at the 

socio-economic problem? Why has Nigeria, 

which in the 1970s attracted so much world in-

terests and expectations as one of the ten richest 

countries in the world rank today among the 

poorest countries in the world?” (XX) – Dieser 

Frage geht Nwokedi Francis Ezumezu in seiner 

umfangreichen Studie nach, die im Jahr 2002 

an der Katholisch-Th eologischen Fakultät der 

Universität Bonn im Fachbereich Sozialethik 

und Pastoralsoziologie als Dissertation ange-

nommen wurde.

Im ersten Kapitel (1–94) führt Ezumezu in 

einige Grundbegriff e der Wirtschaft sethik ein. 

Wirtschaft  – begriff en als „the rational satisfacti-

on of human needs understood in term of goods 

and services“ (23) – ist keine „Naturordnung“ 

(vgl. Adam Smith, 42), sondern eine kulturelle 

Größe, die sich in eine umfassendere mensch-

liche Wertordnung zu integrieren hat, wie das 

vor allem die katholische Soziallehre des 19. und 

20. Jahrhunderts betonte: „Consequently the hu-

man person has the right and obligation to orga-

nise economic matters in freedom, responsibility 

and solidarity“ (94). Das zweite Kapitel (95–218) 

arbeitet auf diesem Hintergrund die Hauptanlie-

gen der „sozialen Marktwirtschaft “ heraus, und 

zwar mit besonderem Blick auf den Wiederauf-

bau Deutschlands nach dem Zweiten Weltkrieg. 

So wie der Begriff  „soziale Marktwirtschaft “ von 

Alfred Müller-Armack konzipiert (vgl. 150) und 

politisch von Ludwig Erhard umgesetzt wurde, 

zielte er auf einen Ausgleich zwischen staatli-

chen Rahmenbedingungen und freier Markt-

wirtschaft  ab: „[…] it is the responsibility of the 

state to create the conducive environment and 

condition under which everyone will be able to 

exercise the right to participate freely in the eco-

nomic process“ (162). Eine echte Balance zwi-

schen wirtschaft lichem Wettbewerb und sozialer 

Verantwortung ist demnach das Kennzeichen 

des Systems der „sozialen Marktwirtschaft “.

Theologie / Theologie Interkulturell
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DIie fundamentale Bedeutung der mensch- gischen Sozlalethik miıt der konkreten Lebens-
lichen Person als Grundlage der Kkatholischen Uun: Wirtschaftssituation des bevölkerungs-
Sozlallehre kommt 1m dritten Kapitel 219-254) reichsten taates Afrikas verbunden werden.
ZuUu!r Sprache, wobei der Verfasser bemuüuht 1st, DIeser lebensnahe €ZUg, bereichert durch
wichtige Prinzıplen WI1IE Gemeinwohl, Solida- historisches, wirtschaftliches un: politisches

Datenmaterial, macht Clie Stärke Cdieses Buchesrıtal un: Subsidiarität als allgemeine mensch-
liche Anliegen herauszustellen: „Ihe C'hristian AL  S Fragwürdig 1st allerdings Clie einselt1ge
understanding of 11La 18 N OL however restricted Urientierung des AÄAutors wirtschaftlichen

111all redeemed bDy C'hrist but SCS hiım „Erfolg" Deutschlands bzw. Cdie völlige Ausblen-
OTE endowed from the MOMENT of creation ıth dung eiINes kolonijalismuskritischen Diskurses.
global responsibility and capabilities” (222) Im Wenn Ezumezu chluss schreibt: „Ihe adc-
Vierfen Kapitel 255-319) geht der Verfasser vanced countries of the world Britain, (Jerma-
auf Clie Jungere Geschichte der Bundesrepublik I1Y, UuS etc) ATE hat they ATE because they
Nigerla 1Nn, Cdie nach der formellen Unabhän- have worked hard STIrTUCLUTE their SOcCJetles
gigkeit 1960 Uun: einer Nerle VO  3 Umsturzen ın such WadY that 1TESOUTCES ATE optimally

CCun: Militärregierungen YST durch Clie mts- ploited, human beings NO neglected106  Theologie Interkulturell / Theologische Autoren  Die fundamentale Bedeutung der mensch-  gischen Sozialethik mit der konkreten Lebens-  lichen Person als Grundlage der katholischen  und Wirtschaftssituation des bevölkerungs-  Soziallehre kommt im dritten Kapitel (219-254)  reichsten Staates Afrikas verbunden werden.  zur Sprache, wobei der Verfasser bemüht ist,  Dieser lebensnahe Bezug, bereichert durch  wichtige Prinzipien wie Gemeinwohl, Solida-  historisches, wirtschaftliches und politisches  Datenmaterial, macht die Stärke dieses Buches  rität und Subsidiarität als allgemeine mensch-  liche Anliegen herauszustellen: „Ihe Christian  aus. Fragwürdig ist allerdings die einseitige  understanding of man is not however restricted  Orientierung des Autors am wirtschaftlichen  to man as redeemed by Christ but sees him as  „Erfolg“ Deutschlands bzw. die völlige Ausblen-  one endowed from the moment of creation with  dung eines kolonialismuskritischen Diskurses.  global responsibility and capabilities“ (222). Im  Wenn Ezumezu am Schluss schreibt: „Ihe ad-  vierten Kapitel (255-319) geht der Verfasser  vanced countries of the world (Britain, Germa-  auf die jüngere Geschichte der Bundesrepublik  ny, U.S.A. etc) are what they are because they  Nigeria ein, die - nach der formellen Unabhän-  have worked hard to structure their societies  gigkeit 1960 und einer Serie von Umstürzen  in such a way that resources are optimally ex-  «  und Militärregierungen — erst durch die Amts-  ploited, human beings not neglected ...“ (376),  dann trifft er damit nur eine Seite der Medaille.  übernahme des demokratisch gewählten Prä-  sidenten Olusegun Obasanjo am 29. Mai 1999  Genauso hätten auch diejenigen Aspekte und  wieder von vorsichtigem Optimismus geprägt  Konsequenzen des westlichen (als „global“ be-  ist. Die Gründe für die wirtschaftliche Misere  zeichneten) Wirtschaftssystems benannt wer-  und das Scheitern der Entwicklungspläne in  den müssen, welche die — vom Autor mit Recht  seinem Heimatland sieht Ezumezu in der Un-  gewünschte — Prosperität der Länder Afrikas  fähigkeit und Unwilligkeit der politischen Eli-  erschweren, ja verhindern.  te gegeben: „For the nation is what it is today  Salzburg  Franz Gmainer-Pranzl  because of its leadership. [...] Arguing from the  above instances, we may conveniently hold that  the present unhealthy socio-economic class of  the rich-poor gap, ethnicity (tribalism), religi-  THEOLOGISCHE AUTOREN  ous fanaticism and general indiscipline are prin-  cipally the outcome of bad leadership coupled  + Matuschek, Dominik: Konkrete Dogma-  with unrealistic National Development Plans“  tik. Die Mariologie Karl Rahners (Innsbru-  cker theologische Studien 87). Tyrolia Ver-  (314). Das fünfte Kapitel (320-367) wendet die  Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft von  lag, Innsbruck-Wien 2012. (500) Pb. Euro  der Perspektive der katholischen Soziallehre  49,00 (D, A) / CHF 65,90. ISBN 978-3-7022-  3207-8.  her auf den gesellschaftlichen Kontext Nigerias  an. Der Verfasser betont die Wichtigkeit guter  Die 2011 bei Prof. Karl-Heinz Menke in Bonn  Rahmenbedingungen für die wirtschaftlichen  abgeschlossene und mit dem Karl-Rahner-Preis  Anstrengungen der Bürger: „One of the great  2012 ausgezeichnete Dissertation nähert sich  aspects of Social Market Economy is to create a  dem Denken Rahners aus einer ungewohnten  general environment, which will enable citizens  Perspektive, nämlich aus der seiner mario-  to better translate their freedom in socially re-  logischen Arbeiten. Damit soll nicht nur ein  sponsible activities“ (335). In diesem Sinn fällt  wenig bekannter Rahner ans Licht gehoben,  auch die Schlussfolgerung der Untersuchung  sondern auch ein neuer, im Vergleich zum  aus: Die Wirtschaft hat im Dienst der Menschen  Ausgang von seinem transzendentalen Ansatz  zu stehen, vor allem der Armen (vgl. 368); viele  einfacherer und vor allem konkreter Zugang  Anzeichen sprechen dafür, dass es in Nigeria  zu seiner Theologie erschlossen werden. Mög-  noch großer Anstrengungen bedarf, um die  lich ist dies, weil Rahner die Mariologie nicht  Prinzipien des Gemeinwohls durchzusetzen —  als einen eigenen Traktat versteht, sondern als  gegen eine kleine Oberschicht, die ihre Privile-  „ein Integral seiner Theologie“ (15), wobei er  gien hartnäckig verteidigt.  das Menschsein Marias in das Zentrum seiner  Nwokedi Francis Ezumezu hat eine Studie  Überlegungen stellt. Theologiegeschichtlich ist  vorgelegt, in der die Grundlagen der theolo-  dies insofern bemerkenswert, als seine explizit(376)
dann trifit damit 11UT 1nN€ €e1l€ der Medaille.übernahme des demokratisch gewählten Pra-

sidenten Olusegun Obasanjo Maı 1999 £€Nauso hätten uch diejenigen Aspekte un:
wieder VOoO  3 vorsichtigem Uptimismus gepragt Konsequenzen des westlichen als „global” be-
1st e Gründe für Clie wirtschaftliche Misere zeichneten) Wirtschaftssystems benannt WT -

un: das Scheitern der Entwicklungspläne ın den mussen, welche die VO UfOor miıt Recht
seinem Heimatland sieht Ezumezu ın der Un- gewünschte Prosperitat der Länder Afrikas
fähigkeit Uun: Unwilligkeit der politischen Eli- erschweren, Ja verhindern.
[E gegeben: „TFOTF the natıon 18 hat 1t 18 today Salzburg FYTranz Gmainer-Pranzl!
because of ıts leadership. Arguing from the
a bove Instances, ILLAY conveniently hold that
the present unhealthy SOC1I0-ECONOMIC class of
the rich-poor SdP, ethnicity (tribalism), religi- TH  LOGISCHE AUTOREN
()US fanaticism IN general indiscipline ATE prin-
Clpally the OULCOME of bad leadership coupled +  S Matuschek, Domimniık- Konkrete Ogma-
ıth unrealistic National Development Plans  ‚66 tiık Dıre Mariologıie Karl! Rahners (Innsbru-

ker theologische Studien 87) Tyrolia Ver-(314) Das fünfte Kapitel 320-367) wendet Cdie
Prinzıplen der SO7]lalen Marktwirtschaft VO  3 1ag, Innsbruck-Wiıen 20172 uro
der Perspektive der katholischen SOozlallehre 49,00 ( HF 65,90 ISEN 8-3-/70)2)-

7-8her auf den gesellschaftlichen Kontext Nigerl1as
Der Verfasser betont Cdie Wichtigkeit DIie O11 bei Prof. Karl-Heinz Menke ın Bonn

Rahmenbedingungen für Cdie wirtschaftlichen abgeschlossene un: miıt dem Karl-Rahner-Preis
Anstrengungen der Burger: „Une of the 20172 ausgezeichnete Dissertation nähert sich
aSpects of Soclal Market Economy 18 cCreale dem Denken Rahners AUS einer ungewohnten
general environment, which 11 enable cit17zens Perspektive, nämlich AUS der selner MaAarı0-

better translate their reedom ın soclally logischen Arbeiten. amı ol nicht 11UT eın
sponsible activities” (335) In diesem ınn fällt wen1g bekannter Rahner ATl Licht gehoben,
uch Cdie Schlussfolgerung der Untersuchung sondern uch eın U:  P 1m Vergleich zu

AL  S DIie Wirtschaft hat 1m Denst der Menschen Ausgang VOoO  3 seInem transzendentalen Ansatz
stehen, VOT allem der Armen (vgl. 368); viele einfacherer Uun: VOT allem konkreter Zugang

Anzeichen sprechen dafür, dass ın Nigerl1a selner Theologie erschlossen werden. MOg-
noch orofßer Anstrengungen bedarf, Cdie ich 1st dies, weil Rahner Cdie Mariologie nicht
Prinzıplen des Gemeinwohls durchzusetzen als einen eigenen Iraktat versteht, sondern als

1ne kleine Oberschicht, Clie ihre Privile- „eIn Integral selner Theologie” (15) wobei
gien hartnäckig verteidigt. das Menschsein Marılas ın das Pentrum selner

Nwokedi Francıs Ezumezu hat 1ne Studie Überlegungen estellt. Theologiegeschichtlich 1st
vorgelegt, ın der Cdie Grundlagen der theolo- dies insofern bemerkenswert, als se1INe explizit
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◆ Matuschek, Dominik: Konkrete Dogma-
tik. Die Mariologie Karl Rahners (Innsbru-
cker theologische Studien 87). Tyrolia Ver-
lag, Innsbruck–Wien 2012. (500) Pb. Euro 
49,00 (D, A) / CHF 65,90. ISBN 978-3-7022-
3207-8.

Die 2011 bei Prof. Karl-Heinz Menke in Bonn 

abgeschlossene und mit dem Karl-Rahner-Preis 

2012 ausgezeichnete Dissertation nähert sich 

dem Denken Rahners aus einer ungewohnten 

Perspektive, nämlich aus der seiner mario-

logischen Arbeiten. Damit soll nicht nur ein 

wenig bekannter Rahner ans Licht gehoben, 

sondern auch ein neuer, im Vergleich zum 

Ausgang von seinem transzendentalen Ansatz 

einfacherer und vor allem konkreter Zugang 

zu seiner Th eologie erschlossen werden. Mög-

lich ist dies, weil Rahner die Mariologie nicht 

als einen eigenen Traktat versteht, sondern als 

„ein Integral seiner Th eologie“ (15), wobei er 

das Menschsein Marias in das Zentrum seiner 

Überlegungen stellt. Th eologiegeschichtlich ist 

dies insofern bemerkenswert, als seine explizit 

Die fundamentale Bedeutung der mensch-

lichen Person als Grundlage der katholischen 

Soziallehre kommt im dritten Kapitel (219–254) 

zur Sprache, wobei der Verfasser bemüht ist, 

wichtige Prinzipien wie Gemeinwohl, Solida-

rität und Subsidiarität als allgemeine mensch-

liche Anliegen herauszustellen: „Th e Christian 

understanding of man is not however restricted 

to man as redeemed by Christ but sees him as 

one endowed from the moment of creation with 

global responsibility and capabilities“ (222). Im 

vierten Kapitel (255–319) geht der Verfasser 

auf die jüngere Geschichte der Bundesrepublik 

Nigeria ein, die – nach der formellen Unabhän-

gigkeit 1960 und einer Serie von Umstürzen 

und Militärregierungen – erst durch die Amts-

übernahme des demokratisch gewählten Prä-

sidenten Olusegun Obasanjo am 29. Mai 1999 

wieder von vorsichtigem Optimismus geprägt 

ist. Die Gründe für die wirtschaft liche Misere 

und das Scheitern der Entwicklungspläne in 

seinem Heimatland sieht Ezumezu in der Un-

fähigkeit und Unwilligkeit der politischen Eli-

te gegeben: „For the nation is what it is today 

because of its leadership. […] Arguing from the 

above instances, we may conveniently hold that 

the present unhealthy socio-economic class of 

the rich-poor gap, ethnicity (tribalism), religi-

ous fanaticism and general indiscipline are prin-

cipally the outcome of bad leadership coupled 

with unrealistic National Development Plans“ 

(314). Das fünft e Kapitel (320–367) wendet die 

Prinzipien der sozialen Marktwirtschaft  von 

der Perspektive der katholischen Soziallehre 

her auf den gesellschaft lichen Kontext Nigerias 

an. Der Verfasser betont die Wichtigkeit guter 

Rahmenbedingungen für die wirtschaft lichen 

Anstrengungen der Bürger: „One of the great 

aspects of Social Market Economy is to create a 

general environment, which will enable citizens 

to better translate their freedom in socially re-

sponsible activities“ (335). In diesem Sinn fällt 

auch die Schlussfolgerung der Untersuchung 

aus: Die Wirtschaft  hat im Dienst der Menschen 

zu stehen, vor allem der Armen (vgl. 368); viele 

Anzeichen sprechen dafür, dass es in Nigeria 

noch großer Anstrengungen bedarf, um die 

Prinzipien des Gemeinwohls durchzusetzen – 

gegen eine kleine Oberschicht, die ihre Privile-

gien hartnäckig verteidigt.

Nwokedi Francis Ezumezu hat eine Studie 

vorgelegt, in der die Grundlagen der theolo-

gischen Sozialethik mit der konkreten Lebens- 

und Wirtschaft ssituation des bevölkerungs-

reichsten Staates Afrikas verbunden werden. 

Dieser lebensnahe Bezug, bereichert durch 

historisches, wirtschaft liches und politisches 

Datenmaterial, macht die Stärke dieses Buches 

aus. Fragwürdig ist allerdings die einseitige 

Orientierung des Autors am wirtschaft lichen 

„Erfolg“ Deutschlands bzw. die völlige Ausblen-

dung eines kolonialismuskritischen Diskurses. 

Wenn Ezumezu am Schluss schreibt: „Th e ad-

vanced countries of the world (Britain, Germa-

ny, U.S.A. etc) are what they are because they 

have worked hard to structure their societies 

in such a way that resources are optimally ex-

ploited, human beings not neglected …“ (376), 

dann trifft   er damit nur eine Seite der Medaille. 

Genauso hätten auch diejenigen Aspekte und 

Konsequenzen des westlichen (als „global“ be-

zeichneten) Wirtschaft ssystems benannt wer-

den müssen, welche die – vom Autor mit Recht 

gewünschte – Prosperität der Länder Afrikas 

erschweren, ja verhindern.

Salzburg Franz Gmainer-Pranzl
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